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Geschichte der Forschungsarbeiten 

Die Kirche San Nicola di Trullas (Abb. 1), errichtet im 12. Jahrhundert, befindet sich im 

Territorium der Gemeinde Semestene (SS), ca. 50 km von Sassari. 

 

 
Abb. 1 - Luftbild des Komplexes von San Nicola (Foto der Gemeinde Semestene). 

 

Der Bereich, in dem sich das Bauwerk befindet, wurde in den Jahren 2002, 2005 und 2006 

archäologisch erforscht, vor allem im Bereich südlich (Abb. 2) und östlich der Kirche und 

die Grabungsdaten haben die Ausdehnung des Klosters an der Kirche ergeben1. 

                                                           
1 Die Grabungsarbeiten wurde in Zusammenarbeit der Kommunalverwaltung von Semestene und der  Soprin-
tendenza per i Beni Archeologici der Provinzen Sassari und Nuoro unter der Leitung von Dr. Antonietta Boninu 
durchgeführt. 
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Abb. 2 - Die Grabungsarbeiten des Klosters auf der Südseite (Foto der Gemeinde Semestene). 

 

Die ersten Untersuchungen konzentrierten sich auf den Bereich in der Nähe der Apsis und 

dabei wurden Strukturen gefunden, die noch eine stratographische Ablagerung aus der 

letzten Nutzungsphase des Klosters aufweisen. Bei den nachfolgenden Untersuchungen, 

bei denen der Ausgrabungsbereich nach Westen ausgeweitet wurde, wurde eine Kloster-

komplex gefunden, bestehend aus einem Kreuzgang mit Innenhof und zentralem Brun-

nen sowie einem überdachten rechteckigen Deambulatorium, an das verschiedene 

Räume angrenzten (Abb. 3-4). Die Grabungsarbeiten haben es gestattet, ca. 10 weitere 

Räume des Klosterkomplexes und die stratographische Abfolge zu erforschen und die 

letzten Nutzungsphasen des Klosters zu dokumentieren, das durch einen großen Brand 

in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts zerstört wurde, der auch zur Aufgabe der Anlage 

führte, die dann ab dem 16. und 17. Jahrhundert erneut genutzt wurde. 
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Abb. 3 - Planimetrie des Klosters (Autor: L. Sanna, grafische Überarbeitung M. A. Demurtas). 

 

 

Abb. 4 - Die Einfassung des Brunnens im Innenhof des Kreuzgangs (Foto der Gemeinde Semestene). 
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Unter der Einsturzebene der Strukturen wurden große Mengen von Asche und Kohle ge-

funden, die organische Überreste sowie verschiedene Erzeugnisse aus Keramik und Me-

tall enthalten. 

Wichtig für die Rekonstruktion des Lebens des Klosters in der Phase der erneuten Nut-

zung im 16. und 17. Jahrhundert sind die Materialien, die im Brunnen gefunden wurden, 

der als Deponie genutzt und in der Phase nach dem Brand mit dem Material des einge-

stürzten Klosters und der Nebengebäude aufgefüllt wurde (Abb. 5-6).   

 

 
Abb. 5 - Die Grabungsarbeiten an der Südseite der Kirch (Foto der Gemeinde Semestene). 

 

 

Abb. 6 - Die Grabungsarbeiten an der Südseite der Kirch (Foto der Gemeinde Semestene). 
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Zu den Fundstücken aus diesem Grabungsbereich zählen zahlreiche Erzeugnisse aus Ke-

ramik und Metall wie Nägel verschiedener Form und Größe, die wahrscheinlich vom Dach-

stuhl stammen, der beim Brand einstürzte, eine Sichel, eine Hacke, eine Axt, ein Schloss 

sowie Angeln und Scharniere, die sehr wahrscheinlich von den Türen der Räume des Klos-

ters stammen. Wichtig sind auch die archäozoologischen und archäobotanischen Fund-

stücke. 

Der überwiegende Teil der Untersuchungen der Fundstätte von San Nicola di Trullas be-

trifft die Architektur der Kirche und die Dokumentation der mönchischen Siedlung. 

Wesentlich für die Kenntnis der wirtschaftlichen Aktivitäten des Klosters ist der Condaghe 

di San Nicola di Trullas2. Die Stiftungsurkunde, übertragen und veröffentlicht von Edu-

ardo Blasco Ferrer3, wurde unlängst von Andrea Pala im allgemeinen Kontext der schrift-

lichen Quellen untersucht, die zur Rekonstruktion der liturgischen Ausstattung der sardi-

schen Kirchen im Mittelalter nützlich sind4. Die Kirche San Nicola di Trullas verfügte über 

eine Vielzahl von liturgischen Gegenständen, die in der Schenkungsurkunde aus dem 

Jahr 1113, von den jedoch leider nichts erhalten geblieben ist. Diese liturgischen Einrich-

tungselemente eignen sich außerdem zu einem Vergleich mit dem Inventar der Güter im 

Besitz des Priorats Trullas, erstellt im Jahr 1279, enthalten in einem Dokument, das (zu-

sammen mit weiteren Dokumenten zum Leben des Klosters zwischen dem 12. und dem 

13. Jahrhundert) von Ginevra Zanetti5 und unlängst auch von Valeria Schirru untersucht 

und veröffentlicht wurde6. 

Die Architektur der Kirche, die als eines der wesentlichen Zeugnisse der sardischen Roma-

nik gilt, ist aufgrund der Nähe zur Bauweise der Kirche Santa Maria del Regno in Ardara 

bereits in den ersten Arbeiten zur romanischen Kunst in Sardinien vorhanden, darunter 

die wesentlichen Werke von Dionigi Scano aus dem Jahr 1907 und von Raffaello Delogu 

aus dem Jahr 1953, bis hin zu neueren Untersuchungen von Renata Serra aus dem 

Jahr 1989, Roberto Coroneo aus dem Jahr 1993 sowie dem Band, der im Jahr 2004 von 

                                                           
2 MERCI 2001. 
3 BLASCO FERRER 2003. 
4 PALA 2010; PALA 2011. 
5 ZANETTI 1974. 
6 SCHIRRU 1999. 
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Coroneo zusammen mit Renata Serra veröffentlicht wurde, in dem auch die Fresken ent-

halten sind, die in den 90er Jahren entdeckt wurden7.  

Auch die Keramikbecken, die von Michelle Hobart und Maria Francesca Porcella unter-

sucht und veröffentlicht wurden, haben wichtige Beiträge zur Rekonstruktion der Bau-

weise des Kirchenbaus geleistet8. Zum gleichen Thema auch die Arbeit von Giuseppe 

Padua in der Monographie zur Fundstätte von San Nicola di Trullas, zur Siedlung sowie 

zu den Resultaten der archäologischen Grabungskampagnen in den Jahren 2002 sowie 

2005 und 20069. 

Zur Siedlung der Fundstätte wurde 1959 ein Artikel von Giovanni Lilliu mit dem Titel 

“Trulla cupola in Sardegna” im Archivio Storico Sardo veröffentlicht, der den Ursprung 

des Ortsnamens  Trullas als ‘cupole’ interpretiert, bezogen auf Hypothesen einer voraus-

gehenden byzantinischen Klosteranlage mit einer Kuppelkirche, eine Interpretation, die 

heute keine Zustimmung erfährt10. Lilliu erwähnt Spuren einer Villa in der Römerzeit, von 

der heute keinerlei Spuren erhalten sind. 

Die Existenz der Villa der Römerzeit, die Lilliu im vorgenannten Artikel kurz erwähnt, 

scheint jedoch nicht durch systematische Grabungsarbeiten gesichert zu sein, für die es 

eine Dokumentation gibt, aus der weitere Details zu menschlichen Besiedlung des Terri-

toriums im 12. Jahrhundert hervorgehen, in dem Kirche und das Kamadulenserkloster 

von San Nicola di Trullas errichtet wurden. 

Die jüngsten Grabungsarbeiten im Bereich des Klosters wurden 2010  von Antonietta Bo-

ninu und Antonella Pandolfi11 in einem Band veröffentlicht und stellen zum derzeitigen 

Stand der Forschung die neuste Veröffentlichung zur Fundstätte von San Nicola di Trullas 

dar. Die Daten, die in dieser Veröffentlichung zu den Grabungsarbeiten im letzten Jahr-

zehnt angegeben werden, haben es gestattet, die letzten Phasen des Lebens des Klosters 

vor seiner endgültigen Aufgabe zu rekonstruieren. Weitere Grabungsarbeiten könnten 

wahrscheinlich auch die Phasen des Lebens des Klosters zwischen dem Jahr 1113 und der 

                                                           
7 Siehe SCANO 1907; DELOGU 1953; CORONEO 1993; CORONEO, SERRA 2004. 
8 HOBART, PORCELLA 1996; HOBART 2006; HOBART 2010. 
9 BONINU, PANDOLFI  2010. 
10 Siehe SODDU, DE SANTIS  2009. 
11 BONINU, PANDOLFI  2010. 
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zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts rekonstruieren, als das Priorat von San Nicola di Trul-

las die Periode seiner größten Blüte erlebte, sowie auch die vorausgehenden Phasen der 

Kamadolensersiedlung, um Zweifel hinsichtlich des Vorhandenseins von Bauwerken in 

der Phase vor dem Jahr 1113 zu beseitigen.  
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